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Kicht-Rmtlicher Theil .
* Italienische Kolonialsvrgen .

Telegraphische Meldungen aus Rom berichten , daß der
Negus Menelik an General Baratieri das Verlangen
gestellt habe . Frieden zu schließen, und geben als Grund
dieser entgegenkommenden Haltung Zwistigkeiten zwischen
den Führern der Abyssinier an . Diese Meinungsver¬
schiedenheiten kommen den Italienern sehr gelegen , denn
die Hoffnungen, welche in Rom an den Nachschub von
keineswegs unbeträchtlichen Truppenverstärkungen hinsicht¬
lich einer Wiederaufnahme der Operationen des Generals
Baratieri geknüpft wurden, sind bis setzt nicht in Erfüllung
gegangen. General Baratieri erklärt das Ergreifen der
sofortigen Offensive ohne Gefährdung der militärischen
Gesammtlage für unthunlich. Da es dem General nicht
unbekannt sein wird , daß seine zuwartende Haltung die poli-
-tische Lage der heimathlichen Regierung bis zu einem gewissen
Grade erschweren muß, weil sie geeignet ist , der Opposition
gegen die afrikanische Politik des Herrn Crispi neuen
Zuwachs zu liefern, so erscheint der Schluß unabweisbar ,
daß in der That die Verhältnisse in Ostafrika eine Wen¬
dung genommen haben, die den General nöthigt, vor
allen Dingen auf die Behauptung des augenblicklichen
Besitzstandes bedacht zu sein und größere Unternehmungen
bis auf weiteres zu vertagen Die regierungsfreundlichen
Kreise der italienischen Kammer und Wählerschaft kommen
dadurch freilich , wenn die Friedensunterhandlungen nicht
bald zum Ziele führen , in eine fatale Situation ; es wird
ihnen kaum etwas anderes übrig bleiben , als unbesehen
in alle Maßregeln zu willigen, welche an leitender Stelle
zur Kräftigung der ins Stocken gerathenen kolonialen
Aktion für angezeigt erachtet werden . Es wurde dieser
Tage gemeldet , daß der Zusammentritt des Parlaments
eine Verzögerung erfahren werde . Jedenfalls muß es
Herrn Crispi wünschenswerth sein, vor der Kammer mit
besseren Resultaten des abyssinischen Feldzuges erscheinen
zu können , als dies im gegenwärtigen Augenblick möglich
wäre .

Die öffentliche Meinung in Italien macht ihrer Unzu¬
friedenheit mit dem Stande der Dinge in Eritrea zunächst
durch abfällige Kritik der Handlungsweise des Generals
Baratieri Luft . Das Ministerium zwar legt seine Auto¬
rität zu Gunsten des angefeindeten Generals in die Wag-
schalc, aber selbst fachmännische Kreise haben mancherlei
an der Anlage und Durchführung der militärischen Ope¬
rationen auszusetzen . So wird es als ein strategischer
Mißgriff bezeichnet, daß General Baratieri nicht kurz ent¬
schlossen die für unhaltbar angesehene Stellung von Ma -
kalle geräumt habe . Damit , daß General Baratieri sich
zum Entsatz Makalle's nicht vom Flecke rührt , sind übri¬
gens die heimathlichen Fachkritiker einverstanden. Es
wäre für das Ansehen der italienischen Waffen zwar ab¬
träglich, wenn die Besatzung Makalle's kapituliren müßte,aber ein noch verhängnißvollerer Fehler wäre es , wenn
Baratieri mit ungenügenden Streitkräften dem Femde
eine Schlacht liefern wollte, die selbst, wenn sie für die

Italiener siegreich verliefe, doch nicht ausgenutzt werden
könnte , wohingegen ein unglücklicher Ausgang das ganze
eritreische Unternehmen zu kompromittiren im Stande
wäre. Adigrat selbst wird als eine keineswegs einwands¬
freie Operationsbasis betrachtet , weil dieser Platz , obgleich
gut befestigt, auf der Seite von Adua umgangen werden
kann . Selbst die Behauptung Kassala's übersteigt nach
Ansicht mancher Sachverständigendie gegenwärtigeLeistungs¬
fähigkeit des Generals , welchem empfohlen wird , alle vor¬
geschobenen Positionen zu räumen , bis auf das näher an
Massauah gelegene Asmara zurückzugehen und dort seine
gesammte Streitmacht für den Tigrefeldzug zusammen¬
zuziehen . Es gewinnt übrigens fast den Anschein , als
ob den Italienern auch seitens der Derwische Gefahr
drohe , wenn nicht bald etwas geschieht, um den in Front
und Flanken beengten Truppen Bewegungsfreiheit zu
schaffen. Während die festländischen Mächte an den
Kämpfen der Italiener in Eritrea unbetheiligt sind , ist Eng¬
land, wie wir jüngst ( Nr . 22 ) dargelegt haben, stark in-
teressirt an diesen italienischen Kolonialsorgen .

Zum Nationalitiitenkampfe in Böhmen .
^ Wien , 18. Jan .

Als der Reichsrath in die Weihnachtsferien ging, hatte
es den Anschein , die beiden Nationalitäten in Böhmen,
die Deutschen und die Czechen , seien sich wesentlich näher
gekommen. Das neue Kabinet Badeni hatte aus eigener
freier Initiative den über Prag verhängten Belagerungs¬
zustand ausgehoben und die verürtheilten Omladinisten , die
vorgerückte Fraktion der Jungczechen , die Männer der
That , begnadigt und mit festem Händedruck verabschiedeten
sich die czechischen Führer von den Ministern und von
den feindlichen deutschen Brüdern . Aber kaum hatten sie die
Landstube in Prag betreten , schöpften sie . gleich Antäus .aus der Berührung der heimathlichen Erde neue Kraft :
die kleinlichsten Etikettenfragen wurden zu großen sach¬
lichen Konflikten aufgebauscht , die nationale Leidenschaft
erwies sich stärker als die politische Einsicht und sie fand
ihren wenig ritterlichen Ausdruck in der rohesten Beleidi¬
gung des Grafen Thun , des bestgehaßten Statthalters , den
Böhmen je besessen und der es allerdings versäumt hatte,
rechtzeitig freiwillig einen Posten zu verlassen , der unter
den veränderten Konjunkturen unhaltbar geworden war .
Das Ministerium, das nicht Willens sein konnte , ihn
auf die Gefahr hin, die Verständigung mit der maßgeben¬
den jungczechischenPartei unmöglich zu machen , zu stützen,war geradezu gezwungen , seinen Rücktritt, womöglich mit
allen politischen Ehren, zur raschen That werden zu lassenund damit dem heißen Wunsch , um nicht zu sagen der
entschiedenen Forderung der weit überwiegenden Majoritätder Bevölkerung zu entsprechen.

Der rasende See hat also sein Opfer, aber wird es
damit sein Bewenden haben oder wird den Siegern nicht
der Appetit während des Essens kommen? Das „böhmische
Staatsrecht " ist so wenig von der Tagesordnung abgesetzt,
daß seine Propheten jetzt den Versuch machen , sogar die
Deutsch - Böhmen für dasselbe zu begeistern und daß sie

bereits die sämmtlichen „Länder der Wenzels-Krone "
, das

heißt auch Mähren und Schlesien , aus der österreichischen
Monarchie Herausschneiden. Darauf werden freilich die
böhmischen Deutschen nicht eingehen , aber die Thatsache
muß leider konstatirt werden , daß die beiderseitige Ver¬
bitterung allmählich in Erbitterung umschlägt und daß die
gemäßigtstenFührer der Deutschen ihnen die Nothwendig-
keit nahelegen , gerade jetzt ihr Pulver trocken zu halten,um eventuell eine Regierung zu stützen , welche schon den
ernstesten Willen gezeigt hat . beiden Theilen gerecht zuwerden. Tief zu beklagen wäre es übrigens , wenn die
Czechen nicht verstehen wollten , daß ihnen von einer Re¬
gierung, die sich ihrer Stärke bewußt ist und die ihnenden Frieden diktiren könnte, eine goldene Rückzugsbrücke
geschlagen wurde. Eine goldene , aber vielleicht die letzte.
Was absolut nicht biegen will, muß endlich brechen ,und es handelt sich um nichts Geringeres, als Böhmenoder Oesterreich !

Deutscher Werchstag .
(Telegraphische Ergänzung des vorläufigen Berichts .)

* Berlin, 20 . Januar .
Abg. Singer (Soz.) : Früher galt die Postanstalt als

Muster. Heute wird sie sogar von privaten Postanstalten
übertroffen . Die Reichspostverwaltung ist in den letzten
Jahren von anderen Ländern und von Privatverwaltungen
überholt worden . Die Umerbeamten sind äußerst schlecht be¬
soldet . Für die Resolution der Budgetkommisflon stimme ich
auch . Am Sonntagsdienst ließe sich schon viel bessern , wenn
Nachmittags die Schalter nicht geöffnet werden . Bei Urlaubs-
ertheilungen werden die Unterbeamten ungünstiger als die
Oberbeamten behandelt. Wie nothwendig aber solch ein Ur¬
laub für Leute ist , die das ganze Jahr schwer angestrengt
arbeiten , geht daraus hervor, daß viele Privatanstalten ihren
Arbeitern alljährlich Urlaub ertheilen . Die Kautionen sind
ermäßigt worden , aber cs dauert Jahre, bis die Unterbeamten
den Ueberschuß zurückerhalten . In Zeiten besonders starken
Geschäftsganges braucht die Post Hilsspersonen; es ist aber
nicht zu billigen, daß dazu Soldaten genommen werden. Die
Maßregelung von Beamten , die dem Postassistentenverbande
augehörcn , hat noch immer nicht aufgehört . In einem Orte
mußten die Postassistcnten an einem Sonntage , an welchem
ein Bezirksverbandstag stattfinden sollte, Sonntagsdienst machen,damit der Bezirkstag verhindert wurde . Ein anderer Uebel-
siand ist der , daß von den mittleren und Unterbeamten loyale
Aeußcrungen geradezu gefordert werden . '

Abg. Schädlcr (Ccntr .) befürwortet lebhaft die Resolu¬
tion . Wir fordern nicht nur Sonntagsruhe , sondern auch
Sonntagsheiligung . Den Beamten muß Gelegenheit gegebenwerden , ihre christlichen Pflichten zu erfüllen. Gegen die
Maßregelung der dem Verbände angehörigen Postassistenten
haben sich ja alle Parteien des Reichstages ausgesprochen.
Ich beantrage, daß die Assistenten , welche die Berechtigung
zum einjährigen Dienst haben , zur Sekretärprüfung zugelassenund daß die Militäranwärter nicht bevorzugt werden . Die
Postvcrwaltung möchte ich um eine Statistik ersuchen darüber,
wieviel Postbeamten am Sonntag frei haben . Es soll ja

JeuMelon.
Allgemeinverständliches zu Röntgend Entdeckung.

Bon — i (Karlsruhe ) .
Die neue Entdeckung Röntgen 's hat , den Preßberichten nach,in allen Kreisen geradezu alarmirend gewirkt . Der Physiker

sieht sich hier einer ganz neuen Erscheinung gegenübergestellt ,
welche sich in seiner Nähe schon ungezählte Male abspielte , ohne
daß er es ahnte, und doch so greifbar nahe, daß jetzt überall
glückliche Nacherfinder nur so aus der Erde wachsen . Der Laie
wird in Erstaunen gesetzt durch den räthselhaft klingenden Be¬
richt, daß es Röntgen gelungen sei, ohne Linse in geschlossener
Kassette Gegenstände zu photographieren, die in vollkommen un¬
durchsichtiger Hülle eingeschlossen sind . Wenn nun auch an der
überraschenden Neuheit dieser physikalischen Errungenschaft kein
Jota abgestrichen werden kann, so sollen doch folgende Zeilen
dazu dienen, diese neuentdeckten Naturvorgänge in den Kreis
anderer, wohl verwandter, einzurethen und so ein Stück des
Fremdartigen , das sie manchem unglaublich erscheinen ließ , ihnen
Zu nehmen.
- Daß es Lichtstrahlen sind, welche durch die Holzwände in den
photographischen Apparat etndrtngen und auf der präparirten
Platte ein Bild Hervorrufen, ist natürlich ausgeschlossen . Und
doch werden uns die Lichtstrahlen einige Erklärung spendenkönnen . Es gibt ja auch Körper genug, und zwar feste, flüssigeund gasförmige, durch welche das Licht fast unversehrt durch¬
dringen kann; andere Körper lassen nur , wenn sie geringe Dicke
haben, das Licht hindurch- wieder andere scheinen ganz undurch¬
lässig für das Licht zu sein . Jeder Sonnenstrahl besteht aber
selbst wieder aus einer Menge farbiger Strahlen jeder Farben¬nuance, wie man steht, wenn man denselben durch ein Glas -
Prisma gehen läßt . Jeder der farbigen Strahlen , welche vorherin Eintracht mit einander Weiß als Mischfarbe ergaben, wirdanders durch das Prisma von seinem Wege abgelenkt als derandere, und so lagern sich jetzt die verschiedenen Farben neben¬einander und offenbaren sich unserem Auge als Sonnenspektrum,in Farben prangend vom Roth bis zum Violett . Diese ver¬
schiedenfarbigen Strahlen Verhalten sich keineswegs allen Körpern

gegenüber gleichartig : rotheS Glas läßt z . B . nur die rothen
Strahlen durchdringen , für alle anderen ist es undurchdringlich.Als man nun das Bild dieses Spektrums auf einer lichtempfind¬
lichen Platte , wie solche ja auch beim Photographiren zur Ver¬
wendung kommen, festhalten wollte , da hat das Licht etwas ver-
rathen, was es bis dahin unserem Auge hartnäckig verheimlicht
hatte, die Platte zeigte auch noch chemische Veränderungen , welche
nach beiden Seiten hin über das sichtbare Spektrum hinaus¬
ragten, und damit war klar erwiesen , daß es auch Sonnen¬
strahlen gibt , welche unserem Sehorgan sich nicht mehr offen¬baren ; wenn es nicht eine Sinnwidrigkeit in sich schlösse , könnte
man sie unsichtbare Lichtstrahlen nennen. Noch andere Arten
unsichtbarer Strahlen begleiten die Lichtstrahlen als Gefährten
aus ihrer Bahn , die nichtleuchtenden Wärmestrahlen , die außer¬dem thatsächlich von jedem Körper ausgehen . Sie haben die
gleiche Geschwindigkeit wie die Lichtstrahlen (300 000 l- m in der
Sekunde), kaffensich spiegeln wie die Lichtstrahlen , kurzum sie erweisen
sich als deren echte Verwandten. Und doch können sie nichtüberall durch, wo das Licht durchkommt : durch Fensterglas ,
durch das die Lichtstrahlen fast ungehindert durchtreten, finden
sie kein Durchkommen . Umgekehrt passtren sie Körper, die dem
Licht den Weg versperren.

Wem sollten nun hier nicht auch die Herrschen Strahlen ein¬
fallen, deren Entdeckung vor wenigen Jahren ähnliche Aufregung
allenthalben hervorrief, wie jetzt die der Röntgen ' schen. Hertz
hat ja gerade in der badischen Residenz seine Forschungen be¬
endigt , die uns lehren, daß von jedem Punkte, in dem ein elek¬
trischer Ausgleich stattfindet , also z . B . ein elektrischer Funke
überspringt, Strahken ausgehen, welche ähnlich den Lichtstrahlen
sind , nur unsichtbar . Er hat von diesen elektrischen Strahlen ,die wir deshalb nicht wahrnehmen, weil wir kein Organ für
ihre Wahrnehmung haben, experimentell nachgewtesen , daß siealle Körper , nur nicht die Metalle , durchdringen, daß sie von
Metallplatten zurückgeworfen werden, wie die Lichtstrahlen vom
Spiegel, kurzum , daß sie, physikalisch betrachtet, Lichtstrahlen sind .Die Strahken nun, welche Röntgen zur Ausführung jener räth -
selhaften Photographien verwendet, sind jedenfalls auch mit den
Lichtstrahlen verwandt. Sie werden verursacht durch elektrische
Vorgänge : sie entstehen , wenn man durch eine Glasröhre , die

nicht gewöhnliche Luft, sondern ein hochgradig verdünntes Gas
enthält (Getßler'sche und Crookes 'sche Röhren) , hochgespannte
Elektrizitäten sich ausgleichen läßt. Mit den Herrschen Strah¬len sind sie aber schon deshalb nicht identisch, weil sie alle Kör¬
per mehr oder minder durchdringen ; Bkei scheint für sie am
wenigsten durchlässig zu sein. Sie waren uns bis jetzt unbe¬
kannt, weil keines unserer Sinnesorgane für sie empfindlich ist ;
verrathen haben sie sich aber auch dadurch , daß sie lichtempfind¬
liche Platten ebensogut verändern, wie sichtbare Lichtstrahlen.

In einem sorgfältig verdunkelten Zimmer hatte Röntgen eine
Crookes'sche Röhre unter einer dichten, undurchsichtigen Hülle
aufgestellt und nahe dabei einen Lichtschirm, welcher der Fluores -
cenz fähig war, d . h . selbstleuchtend wird , wenn er vom Licht
getroffen wird. Nun zeigten sich auf dem Schirme Fluorescenz -
erscheinungen , schon bevor die Röhre von ihrer Hülle befreitwurde , wenn nur der elektrische Strom durch sie hindurchge¬
schickt wurde; offenbar hatten diese unsichtbaren Strahken , welchedie Lichterscheinung Hervorrufen , ihren Weg durch die Hülle
ohne erheblichen Widerstand gefunden . Hält man nun zwischendie Röhre und den Schirm irgend einen Körper , so wird derselbe ,
je nachdem er die Strahlen durchläßt , einen mehr oder minder
sichtbaren Schatten auf den Schirm werfen ; dieser Schatten läßt
sich als Bild festhalten , wenn man den Schirm mit einer photo¬
graphischen Trockenplatte vertauscht . Hier werden also offenbar
diejenigen Strahlen photographirt, welche durch die Körper hin¬
durchgegangen sind , während ein Photograph diejenigen Licht¬
strahlen im Apparat auffängt, die von den Körpern ausgehen .
Die Röntgen 'schen Bilder wären demnach vergleichbar den
Schattenbildern , welche die Zauberlaterne an der Wand ent¬
wirft . Allerdings sind sie doch etwas merkwürdiger . Denn ein
Holzkästchen, das ein Bleigewicht enthält, liefert ein schwächeres
Schattenbild, indem sich das undurchlässigere Bleigewicht als
schärferer Schatten abzeichnet. Aehnlich lassen sich auch die
Knochen einer unversehrten Menschenhand photographiren, da
diese den Röntgen 'schen Strahlen stärkeren Widerstand entgegen¬
setzen, als die Muskeln. Man darf gespannt sein, sowohl auf
die praktischen Früchte dieser Entdeckung, wie auf die Erweite¬
rung und Veränderung, welche unserer Naturanschauung aus
diesem neuen Gebiete erwachsen werden .



wohl eine Abänderung des Posttaxgesetzes geplant sein. Das
was darüber bisher laut geworden ist , läßt befürchten , daß
viele Zeitungen dadurch schwer geschädigt werden .

Abg . Lingens (Cenlr .) wünscht auch eine Statistik über die

den Postunterbeamten gewährte Sonntagsruhe und verlangt ,
daß die Packetbeförderung an Sonntagen endlich eingestellt
werde . Das fordert der Reichstag nun schon zum drittcn -

male. Er beantrage , den Herrn Reichskanzler zu ersuchen,
daß in überwiegend katholischen Postbezirken an den Tagen :

Allerheiligen und Fronleichnam den Postbeamten dieselbe Ruhe

gewährt wird wie an Sonntagen .
Abg . Werner (Antis .) fordert Erhöhung der Gewichtsgrenze

für Briefe und bessere Durchführung der Sonntagsruhe auch
für die Postbeamten. In einem Amte haben mehrere Assi¬
stenten gar keine Sonntagsruhe . Eine wenig zu billigende
Einrichtung ist die der Gratifikationen , weil diese ein Mittel

sind , um die Postbeamten möglichst gefügig zu machen . Die

Maßregelung von Mitgliedern des Assisteutenverbandesist auf's

nachdrücklichste zu verdammen.
Abg . Jrhr . v . Stumm bemerkt : Die Uebcrjchüsse der

Post sind in der That eigentlich wenig bedeutend , da die

Eisenbahnen die Postsachen umsonst befördern. Daher werde

sich eine Ermäßigung der Gebühren nicht leicht verwirklichen
lassen . Die Ausschreitungen des Assistentenverbandes sind
vom ganzen Hause verurtheilt worden.

Graf Posadowsky führt aus : Die Ermäßigung der

Telephongcbühren, die Erhöhung der Gewichtsgrenze für
Briefe und die Reform des Zeitungstarifwesens würden nach
der Angabe des Staatssekretärs einen Ausfall von 15 Will .
Mark zur Folge haben. Das läßt sich daher, so lange der

Regierung nicht andere Mittel zur Verfügung gestellt werden ,
nicht machen . Die Gebühren für den Zcitungsvertrieb , sie

jetzt zu niedrig sind , werden wir neu regeln. Es soll eine

feste Abonnemcutsgcbühr, eine bestimmte Jahressumme und

eine Berücksichtigung des Gewichts eingeführt werden .
Abg . v . Jazdzcwski (Pole) befürwortet den Antrag des

Abg. Lingens . Um die Privatangelegenheiten der Postbeamten
sollte sich die Postverwaltung gar nicht kümmern.

Unterstaatssekretär Fischer führt aus : Nach den Erklä¬

rungen des Staatssekretärs des Reichspostamts wird hoffentlich
Niemand im Hause mehr darüber zweifelhaft sein , daß ei»

Entgegenkommen in der Tariffrage nicht von der Postverwal¬

tung allein abhangt . Eine möglichst große Einschränkung
der Sonntagsarbeit der Beamten lassen wir uns angelegen

sein . Wir haben auf kleinen Postämtern den Sonntagsnach¬
mittagsdienst aufgehoben , ferner den Postbegleitungsdienst an

Sonntagen eingeschränkt . Der Antrag Lingens bezüglich des

Fronleichnamstages wird schon durchgeführt ; bezüglich des

Allcrheiligentages wird er sich leicht verwirklichen lassen ; aber

die Postverwaltung glaubt eine allgemeine Verfügung darüber

unterlassen zu sollen , weil sie der Meinung ist, daß diese

Sache eine Angelegenheit der Landesregierung ist. Der Er¬

holungsurlaub wird allen Beamten der Post gewährt ; er ist
im vorigen Jahre den Untcrbeamten in Berlin in einem Um¬

fange erthcilt worden , daß der Abg. Singer denselben nicht
c wartet haben wird . Auch die Angelegenheit mit den Kau-

i . onen liegt nicht so , wie Abg . Singer cs darlcgte. Wir

nehmen ferner jährlich 3 000 Hilsspersonen während der Fest

zeit an ; davon sind drei Viertel Civilarbeiter und der Rest ^
aus dem Heere. Was den Postassistcntenverband betrifft, !

werden wir cs den Beamten überlassen kennen , die Zurückhal- ^
lung , welche geboten erscheint , zu üben. ^

Abg . Hitze (Centr .) dankt der Rcichspostverwaltung für !

die Maßnahmen zur Erweiterung der Sonntagsruhe für die ^
Beamten . Ich bin nicht der Meinung , daß die Frage der ,
Frcigebung der katholischen Feiertage Sache der l^ ndesregic - !

rung sei . Die landesgesetzliche Regelung der Feiertagsruhe ,
müßte nur noch das Mindestmaß sein dessen , was die Post- '

Verwaltung ihren Beamten gewährt . !

Die Weiterbcrathung wird auf Morgen 1 Uhr vertagt . .
Schluß 5 Uhr 20 Min . !

Kammer über die Petition einer Anzahl badischer Sittlich -
keitsvcrcine, Kcllnerinnenschutz betreffend , erstattet von R . Graf
von Heimstatt , stellt fest , daß die Kommission einstimmig der
Ansicht war , die in der Petition zu Grunde gelegten Behaup¬
tungen in der Hauptsache seien richtig , mit der Beschränkung
jedoch , daß die Verhältnisse der Kellnerinnen in Süddeutsch-
land wesentlich bessere seien als in Norddcutschland , speziell
im Lande Baden , sowie daß die gerügten Mißstände in der
Hauptsache oder fast ausschließlich für die Städte zutreffend
seien , so daß auf dem Lande in der großen Mehrzahl ehrbare
Wirthschaften zu finden seien, in denen das leibliche und sitt¬
liche Wohl der Kellnerinnen wenig Gefahr laufe . Immerhin
seien die Verhältnisse der Kellnerinnen in einer großen Anzahl
Städte unseres Landes derartige , daß das Verlangen der
Petenten alle Berücksichtigung verdiene . Für physisches und
moralischesWohl sei hier sehr schlecht gesorgt und die Gefahren
so groß , daß ein sehr hoher Prozentsatz dem vollen Ruin an¬
heim zu fallen Gefahr läuft . Die Kommission stellt den

Antrag : » Das Hohe Haus möge die Petition der Großh .
Regierung zur Kcnntnißnahme überweisen mit der Bitte , so¬
wohl im Bereiche ihrer eigenen Zuständigkeit , als wie durch
Anregung im Bundesrath soweit möglich den bestehenden
Uebelständen entgegen zu treten . «

Grs HHerzogtum
Karlsruhe , den 21 . Januar .

^ Der Bericht der Petitionskommijston der Ersten

* (Die Ausübung des Hufbeschlags .) Das Mini¬
sterium des Innern bringt zur öffentlichen Kenntniß, daß die
nachverzeichneten Militärschmieden als Prüfungsstellen für den
Hufbeschlag im Sinne des Artikel 2 des Gesetzes vom 5 . Mai
1884, die gewerbsmäßige Ausübung des Hufbeschlags betreffend ,
anerkannt worden sind : 1 . die Milttärschmiede des 1 . Badischen
Letbdragonerregiments Nr . 20 in Karlsruhe , 2 . die Militärschmiede
des 2 . Badischen Dragonerregiments Rr . 21 in Bruchsal, 3 . die
Milttärschmiede des 1 . Badischen Feldartillerieregiments Nr . 14
in Karlsruhe , 4. die Mtlitärschmiede des 2 . Badischen Feld¬
artillerieregiments Nr . 30 in Rastatt , 5 . die Militärschmiede des
Badischen Trainbataillons Nr . 14 in Durlach , 6 . die Militär¬
lehrschmiede in Karlsruhe .

* (Die35Veteranen des großenKrieges ) , welche
bei der Maschinenbaugesellschaft , hier , beschäftigt
sind , wurden gesten Mittag in das Vorstandszimmer des Ge¬
schäftsgerufen . Die Mitglieder des Vorstandes und der Direktion
waren anwesend . Herr Geheime Oberregierungsrath Heß , als
Vorsitzender des Vorstandes, begrüßte die erschienenen Veteranen
und richtete eine längere Rede an dieselben , in welcher er der
großen Thaten des Heeres gedachte . Jeder der Veteranen erhielt
sodann ein Couvert, enthaltend 25 M . , wobei der Herr Redner
den Veteranen sagte : „Was Sie gethan haben für das deutsche
Vaterland läßt sich nicht mit Geld bezahlen; ich bitte Sie daher,
das , was Ihnen die Fabrik heute bietet , nur als ein kleines
Andenken an den heutigen Jubeltag zu betrachten und als ein
Zeichen , daß das deutsche Volk , jeder in seinem Kreise , niemals
vergessen wird , was er seinen Veteranen schuldet ." Veteran
Herr Ingenieur Pampel sprach in bewegtenWorten sowohl dem
Vorstand als auch der Direktion den herzlichsten Dank aus .
Veteran Monteur Kraus brachte auf Seine Majestät denKaiser
und auf Seine Königliche Hoheit den Großherzog ein Hoch
aus , in welches alle Anwesenden begeistert etnsttmmten . So
ehrte die Maschinenbaugcsellschaft ihre Veteranen , von denen
der allergrößte Theil schon mehr denn 25 Jahre dem Geschäft
angehört.

* (Erinnerungsfeier .) Die von den Einjährig-Frei -
Willigen und Kriegsfreiwilligen, welche den Feldzug von 1870 71, !
beim Badischen Feldartillerieregiment mitgemacht hatten , am ^
Sonntag , den 19 . Januar , im Hotel Stoffleth „zum weißen
Bären " hier veranstaltete Erinnerungsfeier hatte einen überaus !

gelungenen Verlauf . Es waren über 40 Kameraden, zum Theil !
aus weiter Ferne , erschienen , welche in lebhaftem Gespräche alte >
Erinnerungen austauschten und in gemächlichem Beisammen- !
sein alte Waffenbrüderschaft und Freundschaft erneuerten. Dem !
begeistert ausgenommenen ersten Toaste auf Kaiser und Groß - f
Herzog, welcher von dem Vorsitzenden der Festkommission , Herrn
Finanzrach Sahm , ausgebracht wurde, folgte noch eine Menge

'

ernster und launiger Trinksprüche, welche begeisterten Anklang
fanden und sämmtltche Anwesenden in eine gehobene Stimmung
versetzten . §

K (Sitzung der Strafkammer l >) vom 18 . Januar .
^

Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Weizel . Vertreter der
Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Jolly . 1 . Bon der An¬
klage wegen Betrugs wurde der 43 Jahre alte Handelsmann '
Karl Bär aus Untergrombach freigesprochen . 2 . Von dem i
Schöffengericht Philippsburg war der 24 Jahre alte Landwirth ^

Joseph Scheurer aus Oberhausen wegen Körperverletzung zu
3 Monaten Gefängniß verurtheilt . Gegen dieses Erkenntlich rief
er die Entscheidungder Strafkammer an , die jedoch die Berufung
als unbegründet zurückwies . 3. Die Berufung des Ziegelarbeiters
Heinrich Frank aus Teutschneureuth, der vom Schöffengericht ^

Bruchsal wegen Körperverletzung und Bedrohung mit 3 Wochen
Gefängniß bestraft worden war , wurde wegen Nichterscheinens
des Angeklagten zum heutigen Verhandlungstermine verworfen.

* (KursusfürWeingährung undWeinbehand -
lung .) An der Königlichen Lehranstalt für Obst-, Wein- und
Gartenbau in Geisenheim a . Rh . wird in der Zeit vom 11 . (ein¬
schließlich) bis 25 . März l. I . ein Kursus für Hefereinzucht ab¬
gehalten, welcher Weingutsbefltzern, Verwaltern , Weinhändlern
und Kellermeistern Gelegenheit geben soll, sich sowohl theoretisch
als praktisch mit den Erscheinungen der verschiedenen Gährungs -
vorgänge und den wichtigsten Krankheiten des Weines sowie den
Mitteln letzteren vorzubeugen und sie zu bekämpfen , bekannt zu
machen . Insbesondere erstreckt sich derselbe auf die Züchtung
von Reinhefen, sowie deren Anwendung für die verschiedenen
Zwecke der Praxis und werden ferner die wichtigsten Krankheiten
der Rebe sowie ihre Bekämpfungsmethoden behandelt. Anmel¬
dungen zur Theilnahme sind an die Direktion genannter Anstalt
zu richten; die Zahl der Theilnehmer ist jedoch eine beschränkte . In
Rücksicht darauf, daß bei den gleichen Kursen im letzten Jahre
eine größere Zahl von Anmeldungen nicht mehr angenommen
werden konnte , dürfte es für die Interessenten dieser für Wein¬
bau und Weinhandel überaus wichtigen Fragen rathsam sein,
solche baldigst erfolgen zu lassen.

O Mannheim , 17 . Jan . Bor dem hiesigen Schwur¬
gericht hatte sich heute der 28 Jahre alte Fabrikarbeiter Peter
Schüßler von Käferthal wegen Giftmoroversuchs an seiner
eigenen Ehefrau zu verantworten . Der Angeklagte heirathete
anfangs vorigen Jahres die 20 Jahre aite Dienstmagd Anna
Roth von Rotzheim . Die Ehe war jedoch eine sehr unglückliche.
Schüßler vernachlässigte seine Frau und trieb sich mit anderen
Frauenzimmern herum . Um sich von der ihm lästigen Ehesessel
zu befreien, faßte Schüßler den schrecklichen Entschluß, seine
Frau , welche hochschwanger war , zu vergiften. Am 5 . November
v . I . führte er in den frühen Morgenstunden seine Absicht aus ,
indem er in die auf dem Tische stehende Kaffeekanne eine Quan¬
tität Strychnin schüttete , das er sich am Tage vorher in der
Chintnfabrik auf dem Waldhof, in der er beschäftigt war, unter
dem Vorwände Füchse tödten zu wollen , verschaffte , Schüß¬
ler wußte , daß seine Frau bald darauf den in der Kanne
befindlichen Kaffee trinken werde. Hierin hatte er sich auch nicht
getäuscht . Die Frau merkte aber sofort bei dem ersten Schluck,
baß mit dem Kaffee etwas nicht in Ordnung sei , welche Wahr¬
nehmung ihr von einer zur Hilfe gerufenen, im Hause wohnenden
Frau bestätigt wurde . Man ließ den Kaffee in der Apotheke
untersuchen, wobei sich sofort die Vergiftung desselben heraus¬
stellte . Die Quantität , welche Schüßler benutzt hatte, war eine
so starke, daß derselben genügt hätte, einen Menschen zu
tödten. Die Ehefrau Schüßler erholte sich wieder vollständig .
Der Angeklagte will heute von nichts wissen, wird aber durch
die Beweisaufnahme vollständigüberführt . Er erhielt eine Zucht¬
hausstrafe von 8 Jahren .

§ Heidelberg , 19 . Januar . In den letzten Tagen haben
Vertreter der Retchs-Limes-Kommisston hier Sitzungen abgehalten.
An diesen betheiligten sich : Prof . Mommsen - Berlin , Geh .
Hofrath Prof . Zangemeister - Heidelberg, Prof . v . Herzog -
Tübingen, Generalmajor a . D . Popp - München, Geh . Ober¬
schulrath S o l d a n - Darmstadt , Baumeister Jacob t - Hom-
burg v . d . H ., Prof . Lösch cke - Bonn , Prof . Hettner -
Trier und Generallteutenant z. D . v . Sarwey - Berlin . Die
Berathungen betrafen den Arbeitsplan für das nächste Jahr ,
sowie die weiter in dieser Angelegenheit zu ergreifenden Maß¬
regeln.

* Bade «, 17 . Jan . Das Bahnhofhotel in Baden-Ba¬
den ist durch Kauf in den Besitz des Herrn Johann Kuttruff ,
derzeit Restaurateur zu den „Bier Jahreszeiten " in Karlsruhe ,
zum Preise von 140,000 M . (mit Inventar 190,000 M .) über¬
gegangen.

* Kehl , 16 . Jan . Gestern Vormittag ereignete sich auf Idem
Bahnhof zu Appenweier ein gräßlicher Unglücksfall .
Der Weichensteller kam bei dem Stellen der Weiche mit seinem
Stiefelabsatz in die schließenden Schienen und konnte trotz großer
Anstrengung seinen Fuß nicht frei bekommen . Der unmittelbar
vor der Unglücksstelle abgestoßene Wagen eines manöverirenden
Zuges führte dem Unglücklichen den Fuß ab .

* Billingen , 16 . Jan . Heute Früh wurde das elfjährige
Töchterchen des hiesigen Drechslermeisters U . , das mit einem
Herzleiden behaftet war , zur großen Bestürzung seiner Eltern
todt im Bett gefunden. — Der zehnjährigeSohn des Wirthes
Rieggcr aus dem bei Dürrheim gelegenen Zollhäusle verletzte
sich dieser Tage an einem rostigen Nagel eine Zehe. Da¬
durch entstand, da nicht sogleich ärztliche Hilfe beigczogen wurde,
Blutvergiftung , welche nach drei Tagen den Tod des Knaben
herbeiführte.

* Ucberlingen , 17 . Jan . Auf eine originelle Erfindung
wurde Herrn Albert Heberle , Uhrenmacher hier , ein Reichs¬
patent — das 14 . — ertheilt . Dieselbe betrifft einen Alarm¬
apparat bei Feuersgefahr und ist zugleich als Diebesmelder
zu benützen .

Das vierte Abonnementskonzert des Großh.
Hoftheaters .

8 . Der sehr stark besuchten Generalprobe am Vormittage,
elcher auch Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin bei¬

wohnt hatte, ist nun am Montag Abend unter lebhaftester Be-

eiligung des Publikums das Konzert selbst gefolgt , und dieses
it der Solistin des Abends, Frau Teresa Carre o Gelegenheit
geben, sich die herzlichsten Sympathien aller Karlsruher Kunst-

rständigen und Kunstfreunde im Sturm zu gewinnen. Dieses
m Sturme " ist hier nicht blos eine von enthusiastischer Be-

isterung eingegebene kühne Metapher : die prasselnden Oktaven-
mren der Schlußvariante im Chopin-Konzert und das gellende
ktaven -Presto der sechsten ungarischenRhapsodie von Liszt durch-

austen wirklich wie ein Alles bezwingender Sturmwind vom

ügel her den Konzertsaal, und unwillkürlich mußte man immer
eder zum Podium htnaufschauen, um sich davon zu überzeugen,
ß eine Frau da oben saß und daß es wirklich Frauenhände
wen , die dem in den oberen Lagen nicht ganz einwandfreien
echstein-Flügel eine solche Allgewalt des Tones ent-
ckten. In geradezu wahnwitziger Hast jagten diese Ok-

oenstürme hinauf und hinunter , in der Tiefe zu einem
dbeoenartigen Grollen anschwellend und in der Höhe von
eilen Akkordschlägen wie von auflodernden Feuerflammen
rchzuckt, „und nach dem Feuer kam ein stilles , sanftes Sausen ,
ld in dem Säuseln nahte sich" — die Schönheit, der zwingende
mber einer tiefbewegten edel-tönenden Gemüthsaussprache,
cen innige Laute die von aller elementaren Tongewalt er-
ütterten Seelen zu sanfter Rührung stimmten und ihnen den
stückenden Frieden der Schönheit Wiedergaben . — Doch das
d eben immer wieder nur Bilder und Worte, die sich stets
; unzulänglich erweisen, wenn es die nachträgliche Schilderung
ler wirklich großen und eigenartigen künstlerischen Leistung
t . Wollen wir ohne alle Ueberschwänglichkett unserer kritischen
lfgabe Nachkommen, so müssen wir eben kurz berichten , daß
au Carre no stch auch hier wieder als eine der allerersten
anistinnen, ja vielleicht sogar als diejallererste selbst erwiesen
t, und daß man an^ dem technisch, über jeden^Zweifel er¬

habenen Spiele der Künstlerin ebensowohl die Bravour
und Kraft des Anschlages , als die Schönheit und
Wärme der Tongebung in allen Cantilenen - Sätzen
bewundern konnte . Zudem ließ uns die bis auf einiges
nicht ganz wohlangcbrachte r n >̂ >, in Beethoven'scher
li >n> i > op . 51 . 2 durchweg geistvoll -edle und männlich-bestimmte
Vortragsweise der Pianistin in Frau Carre o eine jener heute
immer seltener werdenden Künstlernatur erkennen , die ihr ächtes ,
reiches Temperament in den Schranken eines ihnen jederzeit
gegenwärtigen künstlerischen Ebenmaßes zu halten vermögen.
Trotz aller tiefen Gemüthserschütterungen, denen die Künstlerin
im Laufe des letzten Jahres ausgesetzt gewesen sein mag, hat sie
sich in ihrer musikalischen Ausdrucksweise vor larmoyanter Sen¬
timentalität oder affektirtem Pathos frei zu erhalten gewußt,
und gerade ihr „trotzdem und alledem " so natürlich leidenschaft¬
liches und schönes Spiel bekundet beredter noch als alle gerade¬
zu phänomenale Technik für den das geistige und seelische Aus¬
erwähltsein dieser seltenen Frau für den Künstlerberuf. Frau
Carre o spielte Chopin's iö - .nnü-Konzert, für dessen rhythmisch
und klanglich ganz vorzügliche Begleitung Herrn Generalmusik¬
direktor Mottlund seinem Orchester ernstlich zu danken sein dürfte, und
an weiterer Stelle des Programms drei Solostücke : das er¬
wähnte Rondo von Beethoven, das >mpin o,> 142
von Schubert und die sechste ungarische Rhapsodie von Liszt,
und ließ schließlich, den vielfachen Hervorrufen des ganz unge¬
wöhnlich begeisterten Publikums Folge gebend , noch die Berceuse
von Chopin in wunderbar duftiger Ausführung als Zugabe er¬
klingen . Wir glauben sagen zu können , daß Frau Carre to
sich mit ihrem heutigen ersten hiesigen Auftreten das Heimaths-

recht in den Herzen der hiesigen Kunstfreunde erworben haben
und daß sie in Zukunft darauf rechnen könne , hier jederzeit mit
herzlichem Willkommen begrüßt zu werden.

Aber auch unser Hoforchester hatte einen sehr guten Abend ,
und wir glauben zuversichtlich nicht von einem Vorurtheil be¬
sangen zu sein, wenn wir die gediegen feinen Orchesterleistungen
dieses vierten Abonnementskonzertes als eine naturgemäße wet¬
tere Folge der während des letzten Jahres zu unserer aufrichti¬
gen Freude hier wahrnehmbar gewordenensubtileren und gründ¬
licheren Vorbereitungen zu den Konzertaufführungen anerkennen.

, Wie wir in jüngster Zeit die lange erwünschten Solisten von
Bedeutung und Ruf zu hören bekommen , so zeichnen stch auch
die Programme im Allgemeinen durch eine vornehme Wahl der

^ einzelnen Nummern aus , und daß beispielsweise diesmal das
i Konzert mit einer Mendelssohn 'schen Ouvertüre ( der ersten seit

sechs Jahren ) eingeleitet wurde , null uns unbedingt als ein
. erfreuliches Symptom erscheinen . Es war Mendelssohn's
i stimmungsreich-schöne Hebriden-Ouverture , wit deren vortrefflicher
! und auf das Feinste ausgearbeiteter Vorführung Herr General-
j Musikdirektor Mottl diesmal das Konzert eröffnete und stch
> und dem Orchester einen wohlverdienten Dank des Publikums
! erwarb . Händel's b -mo! -Konzert für Streichinstrumente , das
^ zwölfte des ge -^ i - , erzielte , inmitten des Programms
! sehr klangschön vorgetragen, mit der kraftvollen Energie seiner
^ Allegrosätze , mit der ausdrucksvollen Deklamation der einleitenden
j Largos und mit dem hhmnenartigen Gesänge des schönen und
! wie ein Zwillingsgeschwisterdes „berühmten Largos " anmuthen-
z den Larghettos eine bedeutende Wirkung. An letzter Stelle des
- Programms stand die durch ihren romantischenInhalt wie durch ihr
! farbenreichesGewand gleich sehr fesselnde t -<t„^-Shmphonie von Her-
i mann Götz, die so viel wir wissen hier im Jahre 1889 zum letztenmal
; aufgeführt worden ist. Dieses vom Komponisten mit dem Schiller-

Motto : „In des Herzens heilig stille Räume mußt du fliehen
S aus des Lebens Drang " versehene Werk, das gleichfalls vortreff-
i lich exekutirt wurde, darf als die schönste Nachblüthe der Mendels-
! sohn - Schumann 'schen Symphonie angesehen werden , wie denn
! diese allerdings bereits mit voller Kenntniß der Wagner 'schen
! Partituren verfaßte Arbeit mit den symphonischen Hervorbringungen

der genannten Romantiker auch das gemein hat , daß ihr musi¬
kalischer Schwerpunkt in den beiden prächtig erfundenen und
gleich werthvoll durchgearbeiteten Mittelsätzen Intermezzo und
Adagio liegt.

Zu Ende desselben Jahres 1876 , in dem diese Nachblüthe der
- romantischen Symphonie sich erschlossen hatte , schoß auch am
I wetterharten Stamme der klassischen Symphonie das erste frische
> Reis hervor , die o - moll - Symphonie von Brahms , für die stch

vielleicht in den Abonnements - Konzerten des nächsten Konzert¬
jahres ein Plätzchen finden dürfte.



Verschiedenes.
V Berlin . 21 . Jan . (Telegr.) Ein großes Br an d un glück

ereignete fich gestern an der Bergmann - und Frlesenstraßenecke .
In einem Posamentierladen brach Feuer aus , welches die Trep¬
pen unpasstrbar machte . Die Feuerwehr rettete mittelst Haken¬
leitern fünf Frauen und sechs Kinder Die Geretteten wurden
nach dem Krankenhause geschafft, wo bei einer Frau und emem
Kinde nur noch der inzwischen emgetretene Tod konstatirt wer¬
den konnte . - Heute Nacht gegen l Uhr brach m der Biblio¬
thek des königl . Schlosses F ^ uer aus Es genügte
jedoch einer Handdruckspritze , um das Feuer zu löschen. Der in
der Bibliothek entstandene Schaden soll bedeutend sein . -
Gestern beatnq der Verein für die Förderung des Ge¬
werbes ! eiß es sein 75jähriges Jubiläum . Der Präsident ,
Staatsminister a . D - v . Delbrück , begrüßte die Festversammlung.

-i- Mitau , 12 . Jan . Ein Spielkamerad Seiner Majestät des
Kaisers Wilhelm l . namens Ackermann ist hier , S6 Jahre
alt, gestorben . Er war ein geborener Tilsiter und verlebte
in Tilsit mit den Söhnen der Königin Luise manche Stunde .
Als Ackermann später in Mitau von Noch bedrängt wurde, setzte
chm Kaiser Wilhelm ein Ruhegehalt aus , das bis jetzt gezahlt
worden ist .

-j- Köln , 18 . Jan . Aufsehen erregte die Verhaftung des
Oberfeuerwerkers Nürnberg von der Siegburger Geschoß¬
fabrik, der bei seiner Rückkehr von längerem Urlaub nach Erfurt
unter Bedeckung in Siegburg eingeltefert wurde , weil er im
Verdacht steht, militärische Zeichnungen, darunter solche von Ge¬
schützen , sowie deren Bedienung , angeferttgt und verkauft zu
haben. Weitere Verhaftungen sollen bevorstehen , nachdem die
Behörde Spuren aufgefunden hat, wonach Nürnberg mit anderen
Personen in lebhafter Korrespondenz gestanden. Bei seiner Ver¬
haftung wurden wichtige Schriftstücke beschlagnahmt.

s Dortmund , 20 . Jan . (Telegr .) Die Polizei hat hier
eine große Falschmünzerwerkstatt ermittelt . Zahlreiche Verhaf¬
tungen wurden vorgenommen.

7 Wien , 20 . Jan . ( Telegr .) Das Burgtheater schloß mit

Mitterwurzer einen neuen Vertrag , der einzig dasteht
in den Annalen des Burgtheaters . Der Künstler erhält 28 000
Gulden Jahresgage und fünf Monate Urlaub .

ss Graz , 20 . Jan . (Telegr .) Schreckliche Lawinen -
stürze richteten in Obersteier große Verheerungen an.

7 Paris , 19 . Jan . (Teßegr .) Donnerstag Nacht ging in der

Nähe des Hafens von Brescia das italienische Segelschiff
„Jda " unter . Die Mannschaft , die aus sechs Köpfen bestand ,
ertrank.

7 Paris , 16 . Jan . In Perpignan spielte sich ein be¬

wegtes Famtliendrama ab. Der verheirathete Gymnafialprofessor
Gras unterhielt seit vier Jahren mit der Frau des Zuschneiders
Pujol ein Berhältniß . Als sie kürzlich ertappt wurden , be¬
schlossen sie, gemeinsam zu sterben . Die Frau führte den Vorsatz
aus und verschlang eine starke Laudanumlösung , wurde jedoch
;erettet. Als sie nach der Genesung erfuhr, daß ihr Geliebter
ein Versprechen nicht gehalten, lauerte sie ihm auf dem Wege

mit einem berittenen Offizier , diese jedoch schloßen mit den
Räubern Freundschaft, und die Gefangenen wurden vor einen
chinesischen Mandarinen geführt. Hier bekamen sie zu essen ,
eine Frau schenkte Mad . Lyandet ein chinesisches Kleid , und die
Gefangenen glaubten nun , sie würden fretgelassen werden , als
eine chinesische Eskorte ihnen beigegeben wurde . Aber ihre
Hoffnungen wurden gründlich enttäuscht, denn beim ersten Auf¬
enthaltspunkt trafen sie den Räuberhauptmann wieder an . Doch
das Schlimmste war vorüber , ein chinesischer General , Namens
Son , hatte ihre Freilassung bewirkt , dadurch , daß er selber
60000 Dollar den Räubern bezahlte . Am 8. Oktober endlich
wurden sie dom General Son einer hierzu ausgesandten Ab-
theilung französischer Offiziere übergeben.

in 's Gymnasium auf und schüttete ihm Vitriol in ' s Gesicht .
Gras erlitt gräßliche Brandwunden und ist für immer erblindet.
Der Mann der Attentäterin , die sich dem Gerichte stellte, ist mit
seiner Tochter verschwunden . Seine Aeußerungen lassen be¬
fürchten, daß er sich und dem Kinde das Leben genommen.

1 St . Petersburg , 21 . Jan . (Telegr .) Während der Vor¬
stellung im Holztheatrr in Jekaterinoslaw entstand ein Brand ,
wobei das Theater total niederbrannte . Bis 11 Uhr Abends
wurde die Auffindung von 49 Leichen gemeldet .

j- Adelaide , 1 . Jan . Der Grubenschwindel treibt
hier mitunter wunderliche Blüthen . So wurde kürzlich hier
eine Goldgrube auf den Markt gebracht , deren Aktien reißenden
Absatz fanden,' jetzt machen die Inhaber die traurige Entdeckung ,
daß sie in gröblichster Weise betrogen wurden : die Mine war
„gesalzen " , d . h . die Eigenthümer hatten in den Schächten gold¬
haltiges Erz verborgen, dessen „Entdeckung " den Verkauf der
Mine zu günstigsten Bedingungen zur Folge hatte - natürlich
haben sich die Betrüger rechtzeitig in Sicherheit gebracht .

( Sechs Monate unter chinesische» Rändern.) Der j
„Courier d'Haiphong" gibt eine interessante Erzählung über die l
Erlebnisse der Familie Lyandet während sechs Monate , die sie :
unter chinesischen Piraten verbrachte. Mr . Lyandet , seine Frau !
und eine kleine Tochter wurden zur Nachtzeit in ihrem Hause >

-gefangen genommen. Widerstand war nutzlos und würde nur ^
ihre Ermordung veranlaßt haben. Sie wurden in einem Sampan !
davongeführt und nach ihrer Landung im Dschungel mußten sie ?
und ihre Entführer barfuß und ohne Kopfbedeckung bis Mittag !
marschiren . Nach dreitägigem Marsch erreichten sie das Lager !
der Bande , das von 150 mit Repettergewehren bewaffneten jMännern besetzt war . Der Häuptling zwang Mr . Lyandet , an i
den Direktor der Kebao Coal Mining Company zu schreiben, ^
daß die Räuber für ihre Loslassung 600 000 Dollar forderten. I
Die Gefangenen wurden schlecht ernährt , erhielten nur etwas -
ungesalzenen Reis und wurden ständig auf den Beinen gehalten, !
da das Lager 56 mal in wenig mehr als zehn Wochen ver¬
ändert wurde . Während sie in der Festung Panai verborgen
waren , griff eine zur Rettung ausgesandte Abtheilung die
Räuber an , und die Familie litt schreckliche Entbehrungen
während eines eiligen Rückzuges nach einem Platze , der mehr
Sicherheit bot. Sie waren dem Regen und der Sonne aus¬
gesetzt, und sogar die Kugeln der französischen Soldaten bedrohten
sie auf ihrem Marsche. Panai wurde von den Franzosen ein¬
genommen, aber die Gefangenen waren auf chinesifches Gebiet
gebracht worden. Der Distrikt , in dem sie sich aufhielten , istunter dem .bezeichnenden Namen der „Hunderttausend Hügel"bekannt - hier waren ihre Leiden größer , denn je , da ihre
Nahrung auf wenige Körner gekochten Mais ohne Salz und
wenige geröstete Ratten sich beschränkte . Nunmehr wurde das
Lösegeld auf 200 000 Dollar ermäßigt , und die Gefangenen
wurden von einander getrennt , aber Frau Lyandet drohte , sich
zu erstechen, und daraufhin wurden sie wieder zusammenaebracht.
Schließlich trafen sie eine Abtheilung reguläre chinesische Truppen

irs Rmk . , r Gulden ö.

Neueste Nachrichten und Telegramme.
* Berlin , 20 . Jan . (Herrenhaus .) Nach Ueberweisung

kleinerer Vorlagen an die betreffenden Kommissionen folgt die
Berathung des Anerbengesetzentwurfes.

Landwirthschaftsminister Frhr . v . Hammer st ein führt aus,
die Rentengüter und Ansiedelungen hätten den Zweck, einen
lebensfähigen , mittleren und kleineren Grundbesitz zu schaffen.
Einstweilen sei in Aussicht genommen , der Partikulargesetz -
gebung die Regelung des Agrarrechtes zu belasten .

Abg . Graf Stolberg - Wernigerode tritt für die Vor¬
lage ein und beantragt Ueberweisung an eine Kommission .

Oberbürgermeister Struckmann ist mit der Vorlage ein¬
verstanden und beantragt Verweisung an eine Kommission von
21 Mitgliedern .

Finanzminister v . Miguel : Die kolossale und rapide Ver¬
schuldung des Grundbesitzes sei mit eine Wirkung des Erb¬
rechts . Wir haben Rentengüter geschaffen und müssen die¬
selben leistungsfähig erhalten . Der Staat hat Lasten über¬
nommen, weil cs sich um eine soziale Aufgabe handelt . Durch
die Vorlage wird ein Bollwerk errichtet , das in guten und
schlechten Zeiten wirken soll.

Nach den Erklärungen der Abgg . Graf Klinckow ström
und v . Lucius für die Vorlage wurde die Debatte geschloffen
und der Entwurf einer sofort gewählten Kommission von 15
Mitgliedern überwiesen.

Nächste Sitzung unbestimmt.
* Berlin , 20 . Jan . Der „ Reichsanzeiger " erklärt

gegenüber den Erörterungen der Presse darüber , daß unter
der vom Staatsministerium gezeichneten Urkunde, betr . die
Stiftung des Wilhelm-Ordens , die Namen Boetticher,
Bronsart und v . d . Recke nicht stehen , das Fehlen der
beiden letzteren Namen damit , daß an der Sitzung des
Staatsministeriums vom 19 . Dezember, in welcher die
Stiftungsnrkunde festgestellt wurde , beide wegen Urlaubs
nicht theilnahmen. Der Name des in der Sitzung an¬
wesenden Vicepräsidenten v . Boetticher steht unter dem
Konzept , fehlt aber unter der Ausfertigung , weil am
20 . Dezember , als die Urkunde bei den Ministern zur
Gegenzeichnung cirkulirte , der Vicepräsident mit kurzem
Urlaub abwesend war und die Absendung an das Kabinet
des Kaisers am 20 . Dezember stattfand.

» Berlin , 20. Jan . Ein hiesiger parlamentarischer
Berichterstatter erfährt , der „Franks . Ztg . " zufolge , bei
dem Cercle nach dem vorgestrigen Bankett beehrte Seine
Majestät der Kaiser die Reichstagsabgeordneten v . Ben¬
nigsen , v . Levetzow und Hoeffel durch Ansprachen und
drückte seine Freude aus , in Hoeffel einen reichstreuen
Parlamentarier kennen gelernt zu haben . Auch mit dem
Vicepräsidenten des Reichstags , Spahn , unterhielt sich
Seine Majestät über das Zustandekommen des Bürger¬
lichen Gesetzbuches und billigte die von Spahn auseinander¬
gesetzten Motive, nach denen der Reichstag die Berathung
vornehme , und war mit eingehender Prüfung des Mate¬
rials einverstanden .

* Berlin , 20 . Jan . Die „ Nordd. Allg. Zeitung .
"

schreibt : Zur Vorbereitung der von der französischen
Regierung zum 15 . April nach Paris einberufenen Kon¬
ferenz , behufs Revision der Berner internatio¬
nalen Urheberrechtsübereinkunft vom 9 . Septem¬
ber 1886 ist aus Vertretern der betheiligten Ressorts eine
Kommission gebildet worden . Letztere wird über eine

! Reihe von Fragen , welche die Konferenz beschäftigen , als
- Sachverständige Schriftsteller, Verleger, Theaterdirektoren,
- Komponisten , Konzertunternehmer, Künstler , Photo-
I graphen und Fabrikanten mechanischer Musikinstrumente,
^ vernehmen . Die Sachverständigen werden zu den heute
> und am 25 . d . M stattfindenden Besprechungen der
^ Kommission herangezogen werden .
! * München , 20 Jan . Heute Nachmittag um 2 Uhr
! fand im Großen Saale des alten Rachhauses das Fest -
! bankett der Abgeordneten zur Feier des 25jährigen
! Jubiläums der Gründung des Deutschen Reiches statt .
! An dem Diner nahmen etwa 120 Abgeordnete theil.
- Präsident v . Walther brachte in einer von großer Wärme

getragenen , begeistert aufgenommenen Rede den Toast auf
den Prinz- Regenten und unmittelbar anschließend den

Toast auf den Kaiser aus . Er schilderte in einem histo¬
rischen Exkurse die langen fruchtlosen Bestrebungen des
Volkes nach einer Einigung und die Verdienste des
Kaisers Wilhelm I sowie des Fürsten Bismarck um die
Einheit Deutschlands. Er feierte sodann das Deutsche
Reich und den Kaiser als Hort des Friedens und För¬derer weiterer gedeihlicher Entwickelung .

* Rom, 20. Jan . Die Anklagekammer des hie¬
sigen Appellhofes beschloß heute, dem Anträge des
Staatsanwaltes gemäß das Verfahren im Prozesse gegenGiolitti und Genossen wegen Hinterziehung von Doku¬
menten nicht wieder aufzunehmen .

* Rom, 20 . Jan . Die „ Agenzia Stefani" meldet aus
Adaghamus : Die Konzentrirung der Truppen bei
Adigrad und Adaghamus hat sich vorzüglich und ohne
jeden Verlust vollzogen General Baratieri erklärte die¬
jenigen Nachrichten , welche im Gegensatz zu seinen täg¬
lich erfolgenden Meldungen verbreitet werden , für unwahr.
(Vgl . den Leitartikel . )

* London , 20 . Jan . Die Verhandlung über die Be¬
rufung des Vertheidigers Artons gegen den Aus¬
lieferungsbeschluß wurde heute beendigt und die Entschei¬
dung auf unbestimmte Zeit vertagt.

* Belgrad , 20 . Jan . Die Skupschtina nahm den
serbisch-bulgarischen Auslieferungsvertrag und die Privi¬
legien für die serbische Gesellschaft vom Rothen Kreuz an.
Die Regierung wird den Bau einer Gürtelbahn um Bel¬
grad behufs Verbindung des Save - und Donauufers
unternehmen. Die Arbeiten zur Errichtung des Central¬
viehmarktes auf der Donauseite bei Belgrad sind im Zuge .

* Washington, 20 . Jan . Das Konnte des Senats für
Auswärtige Angelegenheiten hat dem Senate in
günstigem Sinne über die bekannte Resolution , durch
welche die Monroe-Doktrin unterstützt wird, berichtet . In
dem Konnte herrscht jedoch keine Einmüthigkeit über den
zu erstattenden Bericht .

Industrie , Handel und Verkehr .
New -Uork, den 20. Januar 1896, Nachmittags 5 Uhr .

Kurs vom 17.
Weizen : Januar . . . . . . . . 68-/,

März .
Mai .
Juli .
August . . . .

Mais : Januar . . . . . . . . 35 - 2
Februar . . . . . . . . 35 -/i
März . . . .
Mai .
Juli .

Tendenz : Wetzen stieg den ganzen Tag.
Chicago , den 20 . Januar.

Januar . 57 -,zMai . . . tzo>/«
Januar . M/sMai . 2M/4

Weizen:

Mais :

20.
69? «
711»
681 «
68 -/2

357,
357/8

35» 4
367 ,

59 - ,
61- ,
27 - ,
29» ,

Großherzogliches Hoftheater.
Dienstag, 21 . Jan . 13 . Ab .-Borst. Kleine Preise : „Nathander Weise" , dramatisches Gedicht in 5 Akten von Lesstng.

Anfang ' ,,7 Uhr.

Familiennachrichten .
Auszug aus dem Karlsruher Ktandesbuch-UegiSrr.

Eheschließungen . 18. Jan . Karl Rometsch von Alpirs -
bach, Schuhmacherhier , mit Rosine Mehret von Leopoldshafen. —
Valentin Schirrmeister von hier , Schriftsetzer hier, mit Emma
Kaufmann von hier .
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G. Kraun'
sche Hofbuchhandlung , Karlsruhe.

Aus den

Kriegslagen1870/71.
Ein Gedeukbuch für das badische Volk

und seine Krieger.

Von einrich Holt .

LZV Seiten. Preis 20 Pfg.

MÜWEMMMMMMMMMMM «
Bürgerliche Rechtsstreite.

Ladung .
V 418.1 . Nr . 579. Mannheim .

Der Armenkontroleur Jakob Friedrich
Seeger zu Mannheim, vertreten durch
Rechtsanwalt S . Kahn daselbst , klagt
gegen den Philipp Jung von Friesen¬
heim, zur Zeit an unbekannten Orten ,
unter der Behauptung , er sei grundbuch-
mäßiger Eigenthümer des Grundstücks
8 . 1 Nr . 12 dahier- auf dieses Grund¬
stück sei laut Eintrag im Grundbuch 8 .
34 Blatt 323 der hiesigen Stadtgemeinde
vom 24 . Mai 187V ein Vorzugsrecht
des Maurers Johann Jung von Hä¬
ringen für 6514 M . 29 Pf . eingetragen-
diese Forderung sei jedoch durch die Vor¬
besitzerin des klägerischen Grundstückes
bereits getilgt worden, der Beklagte und
weitere 5 Mitbeklagte als Rechtsnachfol¬
ger des Joh . Jung weigerten sich jedoch,
die Löschung der eingetragenen Hypothek
zu bewirken , — mit dem Anträge,

der Beklagte sei schuldig , zur Lö¬
schung des im Grundbuch der hie¬
sigen Stadtgemeinde 3 . 34 Blatt
323 auf die dem Kläger gehörige
Liegenschaft II . 1 Nr . 12 eingetra¬
genen Vorzugsrechts mitzuwirken,

und ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor die
I V . Civilkammer des Gr . Landgerichts
zu Mannheim auf

Donnerstag den 30. April 1896 ,
Vormittags 10 Uhr ,

mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen .

ZumZweckeder öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Mannheim , den 15 . Januar 1896 .
Dauth ,

Gerichtsschretber des Gr . Landgerichts.
B 389 .2 . Nr . 803 . Mannheim .

Die Ehefrau des Georg Fenzel II .,
Margaretha , geb. Höll zu Sandhofen ,
vertreten durch Rechtsanwalt König in
Mannheim, klagt gegen ihren genannten
Ehemann von Sandhofen , zur Zeit an
unbekannten Orten , wegen zerrütteter
Vermögenslage des Beklagten im Sinne
des L .R .S . 1443 , mit dem Anträge, sie
für berechtigt .zu erklären, ihr Vermögen
von demjenigenihres Ehemannes abzu¬
sondern, und ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die iv . Civilkammer des Gr .
Landgerichts zu Mannheim auf

Donnerstag den 7 . Mai 1896 ,
Vormittags 10 Uhr ,

mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen .

ZumZweckeder öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Mannheim, den 16 . Januar 1896 .
Dauth ,

Gerichtsschretberdes Gr . Landgerichts.

B 419.1 . Nr . 326 . Fretburg . Die
Ehefrau des Schuhmachers Johann
Jakob Leonhart , Marie , geb. Trübh
zu Basel, vertreten durch Rechtsanwalt
Böhler in Lörrach , klagt gegen ihren
Ehemann, früher in Wyhlen, zur Zeit
unbekannten Aufenthalts , aus Beschim¬
pfung, Bedrohung und böslichen Ver¬
lassend seiner Ehefrau, mit dem Antrag
aus Scheidung der am 4 . Dezember 1878
geschlossenen Ehe, und ladet den Be¬
klagten zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor die II . Eibilkam -
mer des Großh . Landgerichts zu Fret¬
burg auf

Freitag den 10 . April 1896 ,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen .

ZumZwecke der öffentlichenZustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Freiburg , den 17 . Januar 1896 .
Schäfer ,

Gerichtsschretber des Gr . Landgerichts.
B 371 .2 . Nr . 437 . Freiburg . Die

minderjährige Rosa Faller unter Vor¬
mundschaft ihrer Mutter , Pauline Faller
zu St . Märgen , vertreten durch Rechts¬
anwalt Bausch in Freiburg , klagt gegen
den Kaufmann Emil Engler von Frei¬
burg, z . Zeit unbekannten Aufenthalts ,
aus Satz 304 !« . des bad . Landrechts
und auf Grund schriftlichen Anerkennt¬
nisses vom 22 . April 1893 , mit dem An¬
träge, Urtheil dahin zu erlassen :

der Beklagte sei schuldig, anzuer¬
kennen , daß er der Vater der min¬
derjährigen, am 22. Juli 1892 ge¬
borenen Rosa Faller ist und dieser
einen monatlichen , durch das Ge¬
richt zu bestimmenden Ernährungs¬
beitrag zu leisten,

und ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor die
I . Civilkammer des Großh. Landgerichts
zu Freiburg auf

Dienstag den 21 . April 1896,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen .

ZumZwecke der öffentlichenZustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Freiburg , den 14 . Januar 1896 .
I)r . Harden ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
Nr . 590 . Konstanz . Die Ehefrau des

Kaufmannes Josef Walser , Barbara ,
geb. Meyer in Hofen (Schweiz), ver¬
treten durch Rechtsanwalt Venedeh in
Konstanz , klagt gegen ihren genannten
Ehemann, dessen Aufenthaltsort zur
Zeit unbekannt ist, mit dem Antrag ,
die zwischen ihnen bestehende Ehe wegen
zrober Verunglimpfung seitens des Be¬
tagten für aufgelöst zu erklären und

den Beklagten in die Kosten des Ver¬

fahrens zu verurtheilen und ladet den
Beklagten zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor die CivilkammerIt
des Gr . Landgerichts Konstanz auf

Freitag den 27. März 1896 ,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen . Zum Zwecke der öffent¬
lichen Zustellung wird dieser Auszug
der Klage bekannt gemacht .

Konstanz , den 18 . Januar 1896 .
Der GerichtsschreiberGr . Landgerichts:

. Frey . B .420.1.
Aufgelwt .

B .359 .2 . Nr . 494. Emmen dingen .
Der Johann Georg Gutjahr Witwe,
Anna Maria , geb . Gutjahr von Koll-
marsreuthe , fiel auf Ablebenihrer Tante
Anna Maria Bürgin im Jahr 1856
folgende in der Gemarkung Kollmars-
reuthe gelegene Liegenschaft — Lagerb.
Nr . 799: 24 Ar 57 Om . Wiesen auf
den oberen Langmatten , neben dem
Mühlbach und Johann Georg Gerber
— eigenthümlich zu. Der Gemeinderath
in Kollmarsreuthe versagt die Gewähr,
weil der Eigenthümerin kein grundbuchs¬
mäßiger Titel zur Seite steht und hat
dieselbe das Aufgebotsverfahren bean¬
tragt . Es werden alle Diejenigen, welche
an dem bezeichneten Grundstück in den
Grund - und Pfandbüchern von Koll¬
marsreuthe nicht eingetragene und auch
sonst nicht bekannte, dingliche oder auf
einem Stammguts - oder Familienguts -
verbande beruhende Rechte zu haben
glauben, aufgefordert, solche längstens
in dem vor Großh . Amtsgericht Emmen¬
dingen am Freitag den 27 . März d .
I . , Vormittags 10 Uhr , stattfin¬
denden Termine anzumelden, widrigen¬
falls die nicht angemeldeten Ansprüche
der Aufforderungsklägerin gegenüberfür
erloschen erklärt würden . Emmendingen,
der 10 . Januar 1896. Der Gerichts¬
schreiber Großh . Amtsgerichts : Jäger .

V 358 .2 . Nr 593 . Emmen dingen .
Landwirth Mathias Lupberger von
Kollmarsreuthe besitzt auf der Gemar¬
kung Kollmarsreuthe das Grundstück
Lgb . Nr . 644. 39 51 g,„ Wiesen auf
dem Krautskopf, neben dem Mühlbach,
Georg Gutjahr und Rudolf Weckerle,
und dessen Ehefrau, Katharina, geborne
Schwaab, besitzt ebendaselbst das Grund¬
stück Lgb . Nr . 659 . 26 ur 36 qm Wiesen
auf den Kirchmatten, neben sich selbst,
dem Mühlbach und Joh . Georg Gerber.
Der Gemeinderath in Kollmarsreuthe
versagt die Gewähr, weil die Eigenthü¬
mer keinen grundbuchsmäßigenErwerbs¬
titel nachzuweisen vermögen. Mathias
Lupberger hat für sich und namens sei¬
ner Ehefrau das Aufgebotsverfahren
beantragt . Es werden alle diejenigen ,
welche an den bezeichneten Grundstücken
in den Grund - und Pfandbüchern von
Kollmarsreuthe nicht eingetragene und
auch sonst nicht bekannte dingliche oder
auf einem Stammguts - oder Familien-
gutsverbande beruhende Rechte zu haben
glauben, aufgefordert, solche längstens
in dem vor Gr . Amtsgerichte Emmen¬
dingen am Freitag , 27 . März d . I .,
Vormittags >/ .,10Uhr , stattfindenden
Termine anzumelden, widrigenfalls die
nicht angemeldeten Ansprüche den Auf¬
forderungsklägern gegenüberfür erloschen
erklärt würden . Emmendingen, den 11.
Januar 1896. Der Gerichtsschreiber
Gr . Amtsgerichts : Jäger .

Freiwillige Gerichtsbarkeit.
Vcrschollendeitsvcrsahren.

V297 .2 . Nr . 146 . Neckarbischofs ,
heim . Vorbescheid .

Gegen Landwirth Josef Scholl , ge¬
boren am 12 . September 1832 zu Epfen-
bach und zuletzt wohnhaft daselbst, wel¬
cher im Jahre 1846 nach Amerika aus¬
gewandert und seither vermißt ist, wurde
die Verschollenheitserklärung beantragt .

Der Vermißte wird aufgefordert,
binnen Jahresfrist

Nachricht von sich an das unterfertigte
Amtsgericht gelangen zu lassen.

Alle diejenigen , welche Auskunft über
Leben oder Tod des Vermißten zu er-

theilen vermögen, wollen hievon binnen
Jahresfrist anher Anzeige erstatten.

Neckarbischofsheim , 11 . Januar 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht,

gez. 4>r . Grüntnger .
Dies veröffentlicht der Gerichtsschreiber :

Eisenhut .
G ^velomcitu»».

B 315 .3 . Nr . 216 . Karlsruhe .
Die Franziska Brenk , geborene Sieg¬
warth , Witwe des Kutfchereibesitzers
Leonhard Brenk in Karlsruhe , hat um
Einweisung in Besitz und Gewähr des
Nachlasses ihres verstorbenen Eheman¬
nes gebeten .

Diesem Anträge wird entsprochen
werden, wenn nicht

innerhalb drei Wochen
begründete Einsprache dagegen hier er¬
hoben wird.

Karlsruhe , den 13 . Januar 1896 .
Großh . Amtsgericht V

gez. Mainhard .
Dies veröffentlicht :

Rapp ,
Gerichtsschreiber.

B 314 .3 . Nr . 375 . Karlsruhe .
Die Witwe des in Karlsruhe derstorb.
Mtneralwasserfabrtkanten Karl Finner ,
Johanna , geb. Heeser , z . Zt . in Kon¬
stanz , hat um Einweisung in die Ge¬
währ des Nachlasses ihres Ehemannes
gebeten .

Diesem Anträge wird entsprochen
werden, wenn nicht

innerhalb drei Wochen
Einsprache dagegen erhoben wird.

Karlsruhe , den 14 . Januar 1896 .
Großh . Amtsgericht V .

gez . Mainhard .
Dies veröffentlicht

Rapp ,
Gerichtsschretber .

V -298 .2 . Nr . 631 . Freiburg . Der
Großh . Fiskus , vertreten durch Großh .
Generalstaatskassein Karlsruhe , hat um
Einsetzung in Besitz und Gewähr des
Nachlasses der am 18 . August 1895 ver¬
storbenen ledigen Strickerin Franziska
Wiesler von Oberried bet diesseitigem
Amtsgerichte nachgesucht .

Etwaige Einsprachen hiergegen sind
binnen 4 Wochen dahier vorzubringen.

Freiburg , den 13 . Januar 1896 .
Der Gerichtsschretber Gr . Amtsgerichts :

Schenk .
B '296 .2 . Nr . 403. Staufen . Der

Großh . badische Fiskus , vertreten durch
Großh . Generalstaatskasse, hat um Ein¬
weisung in Besitz und Gewähr der Ber-
laffenschaft des ledig verstorbenenLand-
wirths Michael Strub von Kirchhofen
gebeten . Diesem Gesuch wird stattge¬
geben werden, wenn nicht innerhalb
6 Wochen Einsprache dagegen erhoben
wird.

Staufen , den 13 . Januar 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
I . B .

Landmann .
Erven Ausruf.

B '287 .2 . Karlsruhe . LuiseKoelmel ,
gebürtigvonHomberg, GemeindeMünch¬
höf, Amt Stockach, 39 Jahre , z. Zt . an
unbekannten Orten abwesend , ist zur
Erbschaft ihres am 10 . Januar d . Js .
dahier verstorbenen Vaters , Waagmei¬
sters Joseph Koelmel hier, berufen.

Dieselbe wird hiermit aufgefordert,
zum Zweck des Beizugs zu den Ver¬
lassenschaftsverhandlungen

binnen sechs Wochen
Nachricht von sich anher gelangen zu
lassen.

Karlsruhe , den 11 . Januar 1896 .
C. Fraeulin ,

Großherzogl. Notar .
Haudrtsrelluiereimrägk.

B .365 . Nr . 1690,1700. Mannheim .
Zum Handelsregister wurde eingetragen:

1 . Zu O .Z . 612 Firm .Reg . Bd . IV .
Firma : „Albin Hornung" in Mann¬
heim . Inhaber ist Albin Hornung,
Kaufmann in Mannheim.

2 . Zu O -Z - 532 Firm .Reg. Bd . IV.
firma : „Carl Cron" in Mannheim.
)tto Sator , Kaufmann in Mannheim,

ist als Prokurist bestellt .

3 . Zu O .Z . 22 Firm -Reg. Bd . IV.
Firma : „Margaretha Schütt " in Mann¬
heim . Die Firma ist erloschen .

4 . Zu O .Z . 122 Ges .Reg. Bd . VII.
Firma : „Magenau Schnitzer L Steps "
in Mannheim . Eduard Magenau ist in
Folge seines Ablebens aus der Gesell¬
schaft ausgeschieden , welche von den
weiteren Theilhabern Emil Magenau
und Wilhelm de Mtllas in bisheriger
Weise fortgesetzt wird.

5 . Zu O .Z . 232 Ges .Reg. Bd . VII.
Firma : „L . Weil L Reinhardt " in
Mannheim . Leonhard (Louis) Weil ist
aus der Gesellschaft ausgeschieden . Die¬
selbe wird von den übrigen Theilhabern
Emil Reinhardt und Salomon Weil
in bisheriger Weise fortgesetzt .

6. Zu Ord .Z . 177 Ges .Reg. Bd . I .
Firma : „Kahn L Eschellmann" in
Mannheim . Julius Kraemer in Mann¬
heim ist als Prokurist bestellt .

7. Zu O .Z . 613 Firm .Reg. Bd . VI.
Firma : „M . Wieder" in Mannheim.
Inhaber ist Reinhold Krähe, Kaufmann
in Mannheim, der das von seiner Ehe¬
frau Marie , geb. Wieder unter der
Firma M . Wieder betriebene Geschäft
übernommen hat . Derselbe hat seiner
Ehefrau Marie Krähe geb . Wieder in
Mannheim Prokura ertheilt.

8 . Zu O .Z . 609 Firm .Reg. Bd . IV.
Krma : „Franz Walter " in Mannheim.
Die --firma ist geändert in „Franz
Walter Minor" in Mannheim . >

9. Zu O .Z . 614 Firm .Reg. Bd . IV.
Firma : „Franz Waller junior" in
Mannheim . Inhaber ist Franz Jakob
Walter , Geflügelhändler in Mannheim.

10 . Zu O .Z . 615 Firm .Reg. Bd . IV.
Firma : „C. W . Geber" in Mannheim.
Inhaber ist Conrad Wilhelm Geber,
Kaufmann in Mannheim . Der am 19 .
März 1881 zwischen diesem und Auguste
Barbara Schleip in Kusel errichtete
Ehevertrag bestimmt die Errungenschafts¬
gemeinschaft im Sinne der Art . 1498
und 1499 des in der baher. Rhetnpfalz
geltenden bürgerlichen Gesetzbuches.

11 . Zu O .Z . 27 Firm .Reg. Bd . III .
Firma : „Emma Sammet " in Mann -

Geschäft ist mit Aktiven
und Passiven auf Susanna Sammet ,
ledig in Mannheim übergegangen, die
solches unter der bisherigen Firma fort-
setzt . Dieselbe hat der Martha Krieg
m Mannheim Prokura ertheilt.

Mannheim, 9 . Januar 1896 .
Großh . Amtsgericht ilt .

Mittermaier .
V .295 . Nr . 703 . Pforzheim . Zum

Handelsregister wurde heute eingetragen:
» . zum Firmenregister Band III ,O -Z - 1 ^ 1 , Zu der Firma GustavL-ickmger hier. Die Firma ist auf

eine offene Handelsgesellschaft über¬
gegangen und wird deshalb als Etn-
zelfirma gelöscht, vgl. Gesellschafts -
reglster Band II, O .Z . 1048 .

b . zum GesellschaftsregisterBd . il
1 - Zu O .Z . 1009 . Firma Ernst We--

ber hier. Die Vollmacht der Liquidato¬
ren ist erloschen .

2 . Ord .Z . 1048 . Firma Gustav Si -
ckinger hier. Theilhaber der seit 1 . Ja -
uuar 1896 bestehenden offenen Handels¬
gesellschaft find : Bijouterie -Fabrikant
Gustav Sickinger und Kaufmann Flo¬
rian Heß , beide hier wohnhaft. Der
Gesellschafter Heß ist ohne Ehevertrag
mit Lina geb . Caffine von Bad Ems
verehelicht und lebt in der Errungen¬
schaftsgemeinschaft des württembergischen
Rechts, wonach den Ehegatten auch an
der beigebrachten und ererbten Fahr -
niß Sondereigenthum zusteht , ohne daß
die Fahrnisse verzeichnet zu sein brauchen.

Pforzheim, den 11 . Januar 1896 .
Gr . Amtsgericht II . llr . Glock.

Feuer-, fall- «ud eiubruchsichere
Geld- , KScher - un-
Dotunnenteuschrönke
V '95.6 empfiehlt
WiIK. Weiss, llarlsniks,

Erbprinzenstr. 24 .
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